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Amtliches.

Uebertragen wurde die Stelle des zweiten wissen¬
schaftlichen Haupllehrers am Lehrerseminar in Nagold
dem Oberreallehrer Dr . Kjr o hm er in Kirchheim u . T . mit
dem Titel eines Professors und eine ständige Lehrstelle in
Sindelfingen, Bez . Böblingen , dem Mitrelschullehrer Oel-
schläger in Haiterbach, Bez . Altensteig-Dorf.

Tagespolitik.
Die gesamten fundierten Reichs - und

Staatss chulden beliefen sich nach der Finanz¬
statistik am Beginn des Rechnungsjahres 1909 auf
17 573 Millionen Mark , gegen 16573 im Jahre
1908, 16 386 im Jahre 1907 , 15 691 im Jahre
1906, 15 205 im Jahre 1905 und 13 1 12 im Jahre

l 1901. Die Steigerung war also im letzten Jahre
mit genau einer Milliarde Mark viel erheblicher
als je zuvor und als insbesondere im voraufge¬
gangenen Jahre , in dem sie nur 187 Millionen
Mark betragen hatte . In den 8 Jahren seit 1901
hat sich die Schuldenlast um 3461 Millionen Mark,
also nahezu dreieinhalb Milliarden Mark , erhöht.
Das Reich hatte zu Beginn des Rechnungsjahres
1909 3894 Millionen Mark Schulden , gegen 364F
Millionen im Jahre 1908 , so daß eine Zunahme
um 250 Millionen Mark stattgefunden hat . In
den letzten 8 Jahren hat sich die fundierte Reichs¬
schuld um 1578 Millionen Mark oder 68 v . H.
erhöht . Dabei ist noch unberücksichtigt geblieben,
daß im Laufe des Etatsjahres l 909 660 Millionen
Mark neue Schuldanweisnngen begeben worden sind.
Die Schulden der Bundesstaaten betrugen 13679
Millionen Mark , gegen 12 930 im Jahre 1908,
12 742 im Jahre 1907 , 12 307 un Jahre 1906
und 10 797 im Jahre 1901 . Im letzten Jahre hat
also eine Zunahme um 749 Millionen Mark und
in acht Jahren eine solche um 2882 Millionen
oder 27 v . H . stattgefunden . Die Vermehrung der
Schulden war also beim Reich verhältnismäßig mehr
als doppelt so groß als bei den Bundesstaaten .j
Ans den Kopf der Bevölkerung kommen (nach der
Bevölkerungszahl von 1905 > im Reiche 225,58
( 213,22 ) Mark Staatsschulden und 64,21 ( 60,08)
Mark Reichsschulden, zusammen 289,79 ( 273,30)
Mark. Nicht vergessen darf auch werden , daß der
weitaus größte Teil der Staatsschuld den Erwerbs¬
anstalten des Staates , insbesondere den Eisenbah
nen , zugute kommt. Die Eisenbahnschulden betra
gen 10,4 Milliarden Mark , so daß im übrigen nur
3,3 Milliarden Mark Staatsschulden bleiben.

Bei der neuen S a m in l u n g s p o li ti k, dem
„Zusammenschluß aller bürgerlichen Parteien ge¬
gen die Sozialdemokratie "

, avill auch das Zentrum
nicht recht mittun . Wenigstens schreibt der Zen-
trnmstaktiker Dr . Julius Bachein im „ Tag "

, man
könne vom Zentrumsstandpunkt aus der Idee dieses
Zusammenschlusses nicht ohne weiteres zustimmen.
Sehr richtig wirft er die Frage aus , was denn über
Haupt „bürgerliche " Parteien gegenüber der Sozial¬
demokratie seien . Und dann meint er , das Zentrum könne bei der starken Arbeiterschaft in sei¬
nen Reihen nicht schlechtweg als „bürgerliche Partei"
in landläufigem Sinne angesprochen werden . Die
Hauptsache aber sei , daß das Gemeinschaftsgefühl
unter den nichtsozialdemokratischen Parteien nicht
derart entwickelt sei , um eine gemeinsame Parole
mit Erfolg ausgeben zu können . Die erste Wahl
taktische Voraussetzung sei doch die Gegenseitigkeit,
und es sei nicht daran zu denken , daß sie gewährt
würde. Infolge des Scheiterns des Blocks seien die
Gegensätze zwischen Liberalen und Zentrumspartei
noch mehr verschärft wie früher . An eine allge¬
meine Parole : hier bürgerliche Parteien , hier So¬
zialdemokratie , sei nicht zu denken.

»

Als der Sultan Muley Hafid seinen Bruder
Abdul Asis in der Regierung Marokkos ablöste,
knüpfte man an diesen Regierungswechsel vielfach
die Hoffnung , daß es dem neuen Sultan gelingen
werde , der Zersetzung Marokkos Einhalt zu gebie¬
ten . Bald genug zeigte sich indessen, daß. Muley
Hafid nicht der Mann dazu war . In der Tat ist
die Neuordnung Marokkos eine Aufgabe , die nur
ein Staatsmann ersten Ranges zu lösen imstande
wäre . Jeder andere muß an den beiden einander
feindlichen Gewalten , die in Marokko herrschen, jäm¬
merlich Schiffbruch leiden . Auf der einen Seite
steht Europa , das nach den Schätzen des Landes
gierig den Arm ausstreckt, andererseits aber auch
fähig und bereit ist , dem Sultan die nötigen Mit¬
tel zu gewähren , ohne die durchgreifende Reformen
nicht möglich sind . Auf der anderen Seite steht die
kriegerische Bevölkerung , die allen europäischen Ein¬
flüssen abgeneigt ist . In Abessinien war es einst
einem Menelik unter ähnlichen Verhältnissen mög¬
lich , ein mächtiges Reich zu schaffen , indem er die
verschiedenen Mächte geschickt gegen einander aus¬
spielte , um schließlich alle zu prellen . Aber Muley
Hafid ist kein Menelik , seinen Kniffen und Pfiffen
fehlt der große Zug , der erst den Roßtäuscher vom
Staatsmann scheidet . So scheint das unglückliche
Land unrettbar dem Schicksal entgegenzugehen , eine
Beute Europas zu werden . Ja man glaubt , des
marokkanischen Bärens schon so sicher zu sein, daß
bereits der Ruf nach einer Teilung des Fells laut
wird . Merkwürdigerweise kommt dieser Ruf nicht
aus Frankreich oder Spanien , sondern von jen¬
seits des Kanals . England , das sich von jeher aus
dem Ländermarkle als tüchtiger Makler erwiesen
hat , scheint auch dieses Geschäft machen zu wollen.
Die „Morning Post" läßt sich aus Tanger eine
Depesche schicken , die die Zustände in Marokko grau
in grau schildert und in dem Vorschläge gipfelt,
Marokko unter die europäischen Mächte
zu verteilen. Für England wird dabei als Mak¬
lergebühr der Hafen von Tanger in Anspruch ge¬
nommen , während das englische Blatt Deutschland
eine Kohlenstation und gewisse Bergwerksrechte in
der Provinz Mogador gnädig zngestehen will . Spa¬
nien wird eine Ausdehnung im Rif und der Besitz
des Hafens von Santa Cruz de Agadio in Aussicht
gestellt , den Löwenanteil aber soll Frankreich er
halten . Man muß bewundern , mit welchem Scharf¬
sinn England die größte Rosine in dem marokkani¬
schen Kuchen entdeckt hat . Tanger würde in der
Tat eine wertvolle Ergänzung zu Gibraltar bilden.
Noch besser als bisher würde dann künftig Eng¬
land die Zugänge zum Mittelländischen Meer be¬
herrschen . Dazu kommt noch der besondere Vor¬
teil . daß es für die Briten viel leichter wäre , sich
in den Besitz Tangers zu setzen, als für die Fran¬
zosen und Spanier , sich des marokkanischen Hinter
landes zu bemächtigen . Was die „Morning Post"
diesen Ländern gewähren will , würde sich bald als
Danaergeschenk entpuppen . Denn noch hat man den
Bären nicht, dessen Fell verteilt werden soll . Es
ist ein Glück für den Bären , daß der Jäger gar so
viel sind.

Landesnachrichten.
Zkkt «»«8eig , 5. September.

* Tedanfeier . Auch hier hat man Veranlas¬
sung genommen , nach 40 Jahren eine Sedanfeier
in größerem Rahmen abzuhalten , als dies an den
alljährlichen Erinnerungstagen der Fall war . Die
vom hiesigen Kriegerverein gestern abend im Saale
des Gasthofs z . grünen Baum veranstaltete Feier
war zahlreich besucht und gestaltete sich besonders
für unsere Veteranen zu einem Ehrenabend , da sie
den Mittelpunkt der Feier bildeten . Auch Witwen
der bereits zur großen Armee eingerückten Beter
anen waren anwesend . Ihnen mögen im Hinblick
auf die Dahingeschiedenen wehmütige Gedanken
durchgezogen sein , als sie an ihrer Stelle der Er
innerungsfeier beiwohnten . Eingeleitet wurde die

Feier durch einen Vortrag des Liederkranzes , der in
Dankenswerter Weise den Abend durch seine Dar¬
bietungen verschönte und besonders Vaterlandslie¬
der zum Vortrag brachte . Der Vorstand des Krie¬
gervereins , Buchhalter Keck , gab einen Rückblick über
den Krieg von 1870/71 Und die großen Tage , die
zur Einigung Deutschlands führten . Er gedachte
der Männer , die aus dem Schlachtfeld den Helden
tod erlitten haben , der großen Männeü , die das
deutsche Heer zum Sieg geführt haben und beson¬
ders der Kameraden , die damals als tapfere Strei¬
ter dabei waren . Mit dem Wunsch , daß es die
sen vergönnt sein möge , auch den 50jährigen Ge¬
denktag der großen Schlacht hier zu feiern und
mit einem 3fachen Hoch aus die Veteranen schloß , der
Redner seine Ausführungen . Es folgte dann die
Uebergabe der von der Stadt gespendeten Ehren¬
gabe an die Veteranen und Veteranen - Witwen.
Kombattanten sind zu verzeichnen : R o h , Johs . ,
Landwirt , Meeh, Heinrich , Kameralamtsdiener,
Burk Hardt, Karl , Methodistenprediger a . D . ,
Henßler, Christian , Weißgerber , Henßler, Karl,
Flaschner , Wurster, Jakob , Stricker , Frik Wil¬
helm , Tuchmacher , Beck , Louis , Privatier , Vogel,
Heinrich , Stadtwundarzt , Lehmann, Georg Adam,
Schneider , Großmann, Christian , Schreiner und
Gerichtsvollzieher , Lude, Georg , Briefträger a . D . ;
als Witwen solcher : Schwarz, Jakob , Bäckerswe . ,
Roh, Karl , Gipserswe . , Rothsuß, Joh . Georg,
Taglöhnerswe . , Braun, Friedr . Straßenwartswe . ,
Kappter, Louis , Grünbaumwirtswe . : als Nicht-
kp m b a t ta n t e n : Lutz , C . W . , Stadtpfleger,
Schmid, Jakob , Metzger, Strobel, Gottl . Kauf¬
mann , Frey, Friedrich , Kupferschmied, Küble r,
Johannes , Straßenwärter , Betzler, Josef , Tag¬
löhner ; als Witwe : Schuh , Michael , Straßen¬
wartswe . Im Namen der Veteranen dankte Stadt-
Wundarzt Vogel für die ehrende Teilnahme an
der Feier und für die Ehrengabe der Skadt . Er
bezeichnete diese in humoristischer Weise als „Löh¬
nung "

, die sie , als alte Soldaten , nun nach langer
Zeit wieder bekommen hätten . Er gedachte dann
in pietätvoller Weise der dahingeschiedenen Veter¬
anen und die Anwesenden erhoben sich zum ehren¬
den Gedenken von ihren Sitzen . Im Hinblick auf
die Kämpfe von 1870 gab der Redner seiner Ueber-
zengung dahin Ausdruck , daß , wenn wieder zu den
Waffen gegriffen werden müsse , auch die heutige Gene¬
ration ihre Pflicht ebenso tun würde , als die Kämp¬
fer im denkwürdigen Kriege von 1870 . Sein Hoch
galt der deutschen Armee . Im Verlaufe der Feier
ertönte noch manches Soldatenlied und die Alten,
die einst im Siebziger mit dabei waren , haben zum
Teil auch da noch ihren Mann gestellt : es waren
gestern für sie vergnügte Stunden.

-ü- Ueberücrg , 5 . Sept . Gestern hielt der hie¬
sige Kriegerverein seine Sedanfeier ab . Mor
gens beteiligte er sich zahlreich am Kirchgang,
abends sieben Uhr versammele er sich im Gast¬
haus z . Hirsch . Hier begrüßte der Vorstand des
Vereins , Hirschwirt Kirn, die Erschienenen und
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß auch Herr
Ministerialdirektor v . Scheurlen , der gegenwärtig
als Kurgast hier weilt , uns mit seiner Anwesenheit
beehrte . Hierauf wurde von Schultheiß Schleeh
den beiden Veteranen Johannes Seeger und Joh.
Georg Frey , sowie Witwe Federmann eine von der
Gemeinde gestiftete Ehrengabe von je 10 Mark über¬
reicht. Postbote Seeger dankte hiefür und gedachte
in sinniger Weise der schon verstorbenen Bereranen.
Hanptlehrer Dürr schilderte sodann in längerer
Ansprache die geschichtlichen Ereignisse von 1870 71.
In sein auf Kaiser und König ansgebrachtes Hoch
wurde begeistert eingestimmt . Hierauf ergriff Herr
Ministerialdirektor v . Scheurlen das Wort
und gab seiner Freude über den erhebenden Verlauf
der Feier Ausdruck . Er wünschte , daß unsere Ve
teranen noch einen langen und schönen Lebens
abend haben mögen . Klaviervorträge und patriv
tische Lieder umrahmten unsere schöne Feier.

Klosterreichkirbach , 3 . Sept . Gestern abend
wurden durch ein Schadenfeuer die 3 Wohnhäuser



der Gebr . Nestle , des Maurers Rothfuß und des
Albert Kallfaß samt Scheunen ein Raub der Flaim
men . Das Feuer brach in einem mit Streu ange
füllten Schuppen , wohl infolge Brandstiftung aus.
Erst als auch die Baiersbronner Feuerwehr zur
Hilfe erschienen war , konnte dem Weitergreifen des
Feuers Einhalt getan werden . 6 Fam '. lreu sind ob
dachlos . Das Vieh konnte mit Ausnahme des Geflü¬
gels gerettet werden . Die Fahrnis ist größtenteils
verbrannt.

^ Herrenberg , 3 . Sept . Bei den Manövern
der 20 . Feldartillerie -Brigade , die zur Zeit in un¬
serer Gegend stattfinden , haben sich bereits einige
leichtere Unfälle ereignet . Bei her gestern vormit¬
tag stattgehabten Uebung ereignete sich bei Kuppin¬
gen ein ernster . Während zwei Fahrer der I . Bat¬
terie sich bei der Protze zu schaffen machten , gin¬
gen die Pferde durch , wobei dem Fahrer Ateinle der
linke Fuß abgedrückt und der andere Fahrer am
Knie verletzt wurde . Steinle wurde ins hiesige Be¬
zirkskrankenhaus gebracht und der andere nach der
Garnison Ludwigsburg . Ein weiterer Unfall
drohte gestern dadurch , daß bei Nufringen ein Ge¬
schütz eine Telegraphenstange streifte , wodurch
ihre Stütze herabgeschleudert wurde , glücklicherweise
ohne die Kanoniere zu treffen.

st Haufen a. L., OA . Reutlingen , 3 . Sept .'
Ein teuflisches Verbrechen verübte die 11 Jahre alte
Ursula Lorch . Offenbar um ihrer Pflicht als Kinds¬
magd bei dem Bauern Ulrich ledig zu werden,
warf sie dessen drei Monate altes Mädchen in dir
Abortgrube , wo das Kind erstickte, ehe man die
Schreckenstat entdeckte . Dem Landjäger gestand die
jugendliche Kindsmagd das Verbrechen , worauf sie
dem Amtsgericht Reutlingen übergeben wurde.

s ! Stuttgart , 4 . Sept . Die im Frühjahr in
Aussicht genommene Einführung von Jahres-
fahrplänen wird , soweit sich bis jetzt übersehen
läßt , allgemein wieder aufgegeben . Es haben we¬
nigstens , wie die Verkehrszeitung berichtet , fast alle
größeren Eisenbahnverwaltungen bereits Entwürfe
zu neuen Winterfahrplänen angekündigt oder her¬
ausgegeben . Aus diesen Entwürfen geht hervor , daß
mit der Umwandlung von Schnell - und Eilzügen
in D - Züge weiter fortgefahren wird . Eine gegen¬
teilige Entwicklung , nämlich die Umwandlung der
D - und Schnellzüge in Eilzüge , wäre wünschens¬
werter.

st Stuttgart , 3 . Sept . Einige Zeitungen brach¬
ten unlängst die Meldung , daß „ im Zusammenhang
mit der Gehaltsregulierung der. Geistlichen " die
Aufhebung einer Reihe kleinerer Pfarreien von den
leitenden Behörden geplant sein soll . Wie das Ev.
Gemeindeblatt berichtet , entspricht diese Meldung,
die geeignet ist , in weiten Kreisen erregend zu wir¬
ken , in dieser Form nicht den Tatsachen . Das
Konsistorium hat sich auf eine Anfrage des Kult¬
ministeriums lediglich bereit erklärt , bei Erledigung
entsprechender Stellen von Fall zu Fall in eme
Erwägung über die Möglichkeit einer etwaigen Auf¬
hebung einzutreten . Schon die Not der städtischen
und Jndustriegemeinden mit ihrem meist schreien
den Mißverhältnis zwischen geistlicher Versorgung
und rasch wachsender Bevölkerungsziffer zwingt zu
solchen Erwägungen . Dabei wird es sich indes nur
um Orte handeln , an denen bei ganz niederer und
sich gleichbleibender Bevölkerungsziffer mehrere
geistliche Stellen bestehen , in denen also eine aus¬

Gebraucht die Zeit , sie geht so schnell von hinnen;
Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen.

Goethe.

ZUM Tode verurteilt.
Erzählung von Helene Stökl.

(Fortsetzung.) (Nachd uck verboten.)

Eremia öffnete die Tür und blieb bestürzt in derselben stehen.
An dem grob zugehauenen Tisch in der Mitte des Raumes
saß der Bruder . Er hatte beide Arme auf den Kopf gelegt
und den Kopf darauf gedrückt. Er atmete so schwer, daß
es die ganze Hütte wie ein Stöhnen durchdrang.

Vor ihm auf dem Boden kniete Joana . Sie umklam¬
merte seine Füße und redete beschwörend auf ihn ein , wäh¬
rend dicke Tränenströme über ihr von Angst verzerrtes Gesicht
liefen . Die vier Kinder kauerten eng aneinandergedrückt in
einer Ecke, abwechselnd leise vor sich hinwimmernd oder laut
jammernd und schreiend.

Neben dem Bruder stand der Vater ; die Gestalt hoch
aufgerichtet , die Züge voll düsterer Entschlossenheit , hatte er
die Hand schwer auf Dumitrus Schulter gelegt . Der lang
herabwallende, weiße Bart , die finster brennenden Augen
gaben ihm das Aussehen eines zürnenden Propheten.

» Was ist geschehen? " stammelte Eremia , bestürzt von
einem zum andern blickend.

reichende geistl . Versorgung der Gemeinde auch bei
Aufhebung einer Stelle voll gewährleistet sei würde.
Man darf zu unserer leitenden Behörde das Ver¬
trauen haben , daß sie auch dann nur nach gewiss
senhaftester Prüfung aller obwaltenden Verhält¬
nisse zu einer solchen Maßregel schreiten wird.

st Stuttgart , 4 . Sept . Reichstagsabgeordneter
Dr . Naumann sprach am Samstag abend in einer
von der Fortschrittlichen Bolkspartei im Dinkelackers
Saalbau einberufenen öffentlichen Versammlung
über das Thema „ Das deutsche Volk und Kaiser
Wilhelm II .

"
. Der Saal war überfüllt , schon eine

Viertelstunde vor dem festgesetzten Beginn der Ver¬
sammlung wurden die Türen polizeilich geschlossen.
Der Redner , mit Beifall begrüßt , ging aus von den
Vorgängen und den Reichstagsdebatten im Novem
ber 1908 und erinnerte an das Gelöbnis des Kai¬
sers an dem denkwürdigen 17 . November 1908,
sich fortan persönlicher Kundgebungen in politischen
Fragen nach Möglichkeit zu enthalten . Weiter be¬
schäftigte sich der Redner dann sehr eingehend mit
der Königsberger Kaiserrede , beleuchtete deren ein¬
zelne . wichtige Aeußerungen und bezeichnet ^ als po¬
litisches Ziel die Durchführung des parlamenta¬
rischen Regiments . Die Ausführungen des Red
ners ernteten großen Beifall . Zum Schlüsse wurde
folgende Resolution fast einstimmig angenommen:
„ Die am 3 . September in Dinkelackers Saal zu-
sammengetretene , von mindestens 3009 Personen
besuchte , öffentliche Versammlung beschließt : Da
Kaiser Wilhelm in Königsberg erklärt hat , daß er
ohne Rücksicht auf Tagesansichten und -Meinungen
seinen Weg geht , so bleibt dem deutschen Volk nichts
anderes übrig , als ohne Rücksicht auf kaiserliche
Ansprachen seinen Weg zu gehen und die Durch¬
führung des parlamentarischen Regiments und der
staatsbürgerlichen Gleichberechtigung mit allen ge¬
setzlichen Mitteln zu betreiben .

"

st Stuttgart , 4 . Sept . Der Oberschwäbi s ch e
Parteitag der Fortschrittlichen Volkspartei fand
heute unter zahlreicher Beteiligung in Blaubeu¬
ren statt . Nachdem vormittags eine geschlossene
Mitgliederversammlung stattgefunden hatte , in der
Handwerkerfragen besprochen wurden , die Wahl des
Agitationsausschu ' ses vorgenommen und Ulm zum
Ort des nächsten Parteitages bestimmt war , fand
nachmittags im Saal des „ Grünen Baum " die
öffentliche Volksversammlung statt . Parteisekretär
Fischer -Heilbronn sprach über „ Landwirtschaft und
Volkspartei "

, deren gegenseitiges Verhältnis er ein¬
gehend klarlegte . Redner streifte auch die wichtige
Frage der Auswanderung und warnte vor einer
leichtfertigen Auswanderung insbesondere nach Bra¬
silien , da bei uns gesunde Verhältnisse vorherrschend
seien . Nach einer Kritik unserer falschen Zollgesetz¬
gebung konstatierte Fischer , daß in der Landwirt¬
schaft sich insofern ein Umschwung vollziehe , als
der Kleinbetrieb immer mehr ' als der leistungs¬
fähigere anerkannt werde . Reichs - und Landtags¬
abgeordneter Storz erläuterte hierauf in großen
Umrissen die Wahlrechte der deutschen Bundesstaaten
und bezeichnete das demokratische Wahlrecht
als das beste und wirksamste politische Erziehungs¬
mittel . Notwendig sei es aber , daß die Bürger,
die sich selbstlos dem Politischen Leben hingeben,
mehr Achtung und Unterstützung bei den gleichgül¬
tigen Massen finden , dann werden auch die besten
Kräfte und Charaktere ins Parlament einziehen . Nur

Tie Jammerlaute der Kinder und das Stöhnen Du¬
mitrus verstärkten sich statt der Antwort.

» Schließe die Tür, " sagte der Vater, ohne seine Stel¬
lung zu verändern. » Weißt du, daß Jlli tot ist ? " fragte
er dann.

» Jlli tot ? " Eremia taumelte zurück.
» Sie haben seine Leiche heute morgen aus der Pahova

herausgefischt .
"

» Ist er hineingestürzt ? " fragte Eremia scheu.
» Er ist erschlagen.

" Kein Zug änderte sich in dem
Gesicht des Vaters.

» Erschlagen ? Es ist ihm sein Recht geschehen ! " schrie
Eremia auf, aber gleich darauf setzte er erblassend hinzu:
» Wer hat es getan ? "

Für einen Augenblick ward es totenstille in der Hütte,
selbst Dumitrus Stöhnen hielt inne ; dann wandte der Vater
sich zu Joana : » Bringe die Kinder in der Kammer zur
Ruhe .

"
Mit zitternden Gliedern, erhob sie sich und vollzog den

Befehl , dann kam sie zurück und warf sich von neuem neben
ihrem Gatten nieder.

Eremia stützte sich mit beiden Händen auf den Tisch.
Was würde er hören müssen?

» Dein Bruder erschlug den Jlli, " sagte der Vater.
Eremias Gesicht ward aschfahl . » Du , Dumilru , du

erschlugst den Jlli ? Unmöglich ! "
Der Bruder hob den Kopf nicht von den Armen.
» Der Jlli wollte dich und uns alle ins Verderben

bringen," sagte der Vater . » Dumitru traf ihn — neulich , wie
er nach der kranken Kuh Nachsehen kam — wie er einen
Ballen geschmuggelten Tabak unter dem Kleinholz in unserm

wenn das Bürgertum sich mehr an die öffentlichen!
Aufgaben heranwagt , wird das Vaterland einer ge- f
deihlichen Zukunft entgegengehen . l

st Oehringen , 3 . Sept . Wie in Bückingen und!
Neckarsulm , so hat auch hier anscheinend der gleiche
Schwindler die Mildtätigkeit seiner Mitmenschen in
schnöder Weise mißbraucht . Angeblich durch
Schwäche bekam auch hier der Betreffende seinen'
Ohnmachtsanfall auf offener Straße . Ein ihm von
ärztlicher Seite empfohlener Krankenhausaufenthalt
wurde mit der Bemerkung abgelehnt , daß er zu
seiner Schwester nach Nürnberg wolle . Ob er das
geschenkte Geld zur Fahrt uach Nürnberg verwen¬
det hat , ist sehr fraglich . Hoffentlich wird ihm durch
die Polizei das anscheinend sehr einträgliche Hand¬
werk bald gelegt.

st Mm , 3 . Sept . Die Donau ist infolge der
Regengüsse wieder stark geschwollen und hatte ge¬
stern abend l70 Zentimeter Pegelstand erreicht.
Aeste , Reisig und sogar Baumstämme wurden wie¬
der in Menge herabgeschwemmt.

st Mm, 3. Sept . Billiges Ochsenfleisch erhält
das 12 . Infanterieregiment in Neu -Ulm von den
Ulmer Metzgern Maurer und Edelmann , nämlich
das Kilo um 92 , 96 und 98 Pfg . Gegenwärtig wird
hier das Ochsenfleisch mit l,70 Mark das Kilo be¬
zahlt.

st Wolfcgg, OA . Waldsee , 3 . Sept . Gestern
wurde die neue Fohlen weide des Württemberg.
Pferdezuchtvereins mit 15 Fohlen erstmals bezo¬
gen . In den nächsten Jahren werden je 15 weitere
Fohlen eingestellt , sodaß im Jahre 1912 der vor¬
gesehene Normalstand von 45 Stück erreicht sein
wird . Dem Austriebe wohnten der Versinspräsident,
Fürst Waldburg -Wvlfegg , sowie der Vereinssekrstär
Halber -Stuttgart an.

st Pforzheim, 5 . Septbr . Unsere Stadt , die sich
sehnlich auf das Erscheinen des Luftschiffes L.
Z . 6 freute , ist abermals enttäuscht worden . Die
auf gestern vormittag und nachmittag angekündigten
zwei Fahrten von Oos hierher und zurück , zu de¬
nen sich rechtzeitig eine genügende Anzahl Pforz-
heimer Herren angemeldet hatten , konnte gestern
wegen des eingetretenen stürmischen und regnerischen
Wetters nicht ausgeführt werden.

st Baden-Baden, 4 . Sept . Der L . Z . 6 machte
gestern mit vollbesetzter Gondel seine 20 . Pasfa-
gierfahrt und diese nach Mannheim und zurück¬
gehende Fahrt war sehr bemerkenswert . Ein reg¬
nerisches böiges Wetter stellte hohe Anforderungen !
an das Luftschiff . Mit einer enormen Geschwirr- s
üigkeit , die bisweilen mehr als 90 Kilometer in
der stunde erreichte , wurde mit dem Winde die
Hinfahrt gemacht . In 55 Min . war Heidelberg er¬
reicht u . eine halbe Stunde später lag das Schiff ver - '
ankert in Mannheim . Die Rückfahrt erfolgte gegen
teilweise sehr heftige Böen über Neustadt a . d . H.
in starkem Regen und kräftigen vertikalen Wirbeln ., jj
Nach dreistündiger Reise war die Luftschiffhalle wie - i
der erreicht . Es waren zumeist Ausländer , Ame - l
rikaner und Franzosen , die diese glänzende Fahrt s
mitmachten . Die Leistungsfähigkeit des Luftschif - ^
fes wurde von ihnen in enthusiastischen Worten ge- !
priesen . Die Durchschnittsgeschwindigkeit des L . Z.
6 betrug gestern trotz des kräftigen Windes 50 Ki- f.
lometer in der Stunde.

Schuppen versteckle . Als Dumitru ihn zur Rede stellte,
rühmte er sich frech , er wolle dich und deinen Bruder und
mich als deine Helfer ins Zuchthaus bringen, dann möge
Joana mit den Kindern betteln gehen . Da riß dein Bruder
das Beil ans dem Gürtel und erschlug ihn .

"

„ Und erschlug ihn, " wiederholte Eremia tonlos . !
„ Niemand hatte die Tat gesehen, " fuhr der Vater fort,

„ Dumitru schleppte den Toten bis zu dem Absturz hinter s
unserer Hütte , dort stieß er ihn hinunter. Er fiel von Fels :
zu Fels , bis das Wasser über ihm zusammenschlug . Hätte
der Fluß ihn behalten , alles wäre gut gewesen, aber er warf
ihn aus , und der Beilhieb verriet, daß er nicht aus Zufall
hineingeraten.

"

Er hielt inne . Nach einer dumpfen Pause sagte Eremia:
„ Niemand sah die Tat , dann kann jeder sie getan haben.
Jlli war verhaßt im ganzen Dorf . Weshalb soll die Schuld
auf Dumitru fallen ? Er ist als stiller Mann bekannt .

"

» Niemand denkt an ihn, " fiel der Vater ein, » aber an
dich denkt man .

"

» An mich ? "

» Ja , an dich . Weiß nicht jeder , daß Jlli dein Tod- -
feind war ? Hast du nicht gedroht, dich an ihm zu rächen?
Wäret ihr nicht Nebenbuhler ? Dir traut jeder die Tat zu,
dich halten alle für den Mörder .

"

Eremia war es , als schwanke der Boden unter
seinen Füßen . Ihn hielt man für den Mörder.

» Aber ich tat es nicht, " stammelte er.
» Nein, aber du bist schuld, daß dein Bruder es tat.

Hättest du dich nie mit dem unseligen Schmuggel eingelassen,
hättest du Jlli nicht bedroht, hätte das Unglück keine Macht
über uns gehabt. Du trägst die Schuld , du mußt dafür
büßen.

"



fi Heidelberg, 4 . Sept . Der 42 Jahre altze
Fabrikarbeiter Christian Bauer von Bolheim , der
in der hiesigen Maschinenfabrik beschäftigt ist, wollte
einen Riemen von einer Scheibe abnehmen , wurde
dabei aber von dem Riemen erfaßt , um die Scheibe
geschleudert und derart verstümmelt , daß der Tod
sofort eintrat . Er hinterläßt eine Witwe und 11
Kinder.

st München, 4 . Sept . Der 20jährige Notariats¬
buchhalter Reitz hat sich heute abend von der Kup¬
pel des nördlichen Frauenturms auf den Frauenplatz,
herabgestürzt , wo er zerschmettert liegen blieb.

* Berlin, 3 . Sept . Der „Reichsanzeiger" mel¬
det : Auf Grund des Beschlusses vom 10 . Februar
1910 findet am 1 . Dezember wiederum eine aklu¬
gem eine Volkszählung im Deutschen Reiche
statt , welche ähnlich wie in früheren Jahren aus¬
geführt werden wird.

st Berlin, 4 . Sept . Die englische Sondergesandt-
schast mit Lord Roberts , die dem Kaiser die Thron¬
besteigung König Georgs anzeigt , ist gestern abend
3 Uhr 15 Min . von Wien kommend auf dem An¬
halter Bahnhof angekommen und von dem General¬
adjutanten von Löwenfeld empfangen worden . Aus
dem Bahnsteig war eine Ehrenkompagnie , Garde¬
füsiliere mit Fahne und Musik , aufgestellt . Auch
die Herren der englischen Botschaft waren anwesend.
Die Sondergesandtfchaft ist im Hotel Adlon als
Gäste des Kaisers einquartiert.

st Berlin, 4 . Sept . Mittags halb 1 Uhr emp¬
fing der Kaiser im Pfeilersaal des Königsschlosses
Lord Roberts und die anderen Herren der englischen
Sondergesanütschaft zur Entgegennahme der Noti¬
fizierung der Thronbesteigung König Georgs.
Lord Roberts und seine Begleitung wurden vom
Hotel nach dem Schloß durch kgl . Galawagen abge¬
holt , Lord Roberts geleitet von dem Generaladju-
tanteu Kom . General von Löwenfeld , der zum Ehren¬
dienst befohlen war . Lord Roberts trug englische
Feldmarschall -Unisorm nnt dem Stabe und dem
Bande des Schwarzen Adlerordens . Die Audienz
fand in Gegenwart des Staatssekretärs v . Kiderlen-
Wächter statt . Abends fand zu Ehren Lord Roberts
eine königliche Tafel statt , wozu der Reichskanzler,
Staatssekretär des Aeußern v . Kiderlen -Wächter,
Botschafter Gras Wolff -Metternich , der großbritan-
nische Geschäftsträger Graf Salis , der groß -britan¬
nische Militärattaches und der großbritannische Ma-
rineattachee u . a . geladen waren.

* Mainz , 3 . Sept . Ein einspänniges Fuhrwerkwollte den Bahnübergang auf der Gustavsburg über¬
schreiten , als ein Personenzng daher kam . Der Bahn¬wärter Kuhn versuchte das Pferd zurückzuhalten,wurde aber samt dem Pferd vom Zuge erfaßtund mit diesem getötet. Dem Kutscher gelanges noch rechtzeitig , vom Bock abzuspringen und sich

zu retten . Die Schuld an dem Unfall trifft je¬
denfalls den Bahnwärter , der die Schranke nicht
geschlossen hatte.

Ausländisches.
* Floroe (Norwegen ) , 3 . Sept . Bei dem Brande

eines Schulgebäudes in Förde kamen die Schwie¬
germutter und drei Kinder des Rektors in den Flam¬men um . Die Frau und ein anderes Kind des Rek¬
tors erlitten Brandwunden.

st Korrstantinopel , 3 . Sept . Die Regierung hat,
wie die Blätter melden , eingewilligt , daß die bei
der Ottomanischen Bank verwahrten Juwelen des
Exsultans Abdul Hamid im Werte von 350 000
Pfund für die Ausgestaltung der Flotte ver¬
wendet werden.

* Karansebes (Komitat Krasso - Szaereny ) , 3.
Sept . Der Temesfluß hat heute infolge 48stündigen
Regens den Damm durchbrochen und einen
großen Teil der Stadt unter Wasser gesetzt- Zahl¬
reiche Häuser sind eingestürzt . Der Schaden ist groß.
Man befürchtet , daß Menschenleben den Fluten zum
Opfer gefallen sind . Auch aus anderen Teilen des
Kamitats wird großer Wasserschaden gemeldet . Eisen¬
bahndämme wurden mehrfach beschädigt , weswegen
der Bahnverkehr eingestellt ist.

Allerlei.
* Bon der philosophischen Fakultät der Berliner

Universität erhielt , wie die „ Rheinisch -Westfälische
Zeitung " berichtet , der Maschinensetzer Hans Hinke
den Doktortitel für seine Dissertation : „ Aus¬
lese und Anpassung der Arbeiter im Buchdruckge¬
werbe , mit besonderer Rücksichtnahme auf die Setz¬
maschine "

. Dr . Hinke ist seit mehreren Jahren in
der „ Deutschen Tageszeitung " als Maschinensetzer
tätig . In seinen Mußestunden bereitete er sich früher
schon durch Selbstunterricht zum Abiturientenexa¬
men vor , das er im Jahre 1906 am Gymnasium
zu Ohlau bestand . Später hörte er an der Ber¬
liner Universität staatsrechtliche und nationalöko¬
nomische Vorlesungen.

* Wie wird ein Luftschiff im Eis ver¬
ankert? Wie der Eislotse Rennersen in Tromsö,der an der Zeppelinschen Vorexpedition teilnahm,
berichtet , wurden auf einer großen Eisscholle an der
Grenze des Packeises drei neue Eisanker geprüft , die
vorzüglich hielten . Sie saßen sogar im Eise fest,als die Trosse , mit der man die Anker mittels der
Dampfwinde einzuholen versuchte , riß . Diese wich¬
tige Frage der Zeppelinschen arktischen Expedition
ist also gelöst.

* Eine Typhus - Epidemie ist in dem Dorfe
Lutter berge bei Kassel ausgebrochen . Zwanzig
Personen liegen dort an Magen - und Darmkatarrhen
Lebensgefährlich erkrankt darnieder . Der Zustand
mehrerer Erkrankter ist hoffnungslos.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 3 . September . Auf dem heutigen Groß¬

markt galten folgende Preise : Aepfel 6—12 Pfg ., Birnen
8—25 Pfg . , Zwetschgen 12— 16 Pfg . , Pfirsiche 25—40 Pfg .,
Preiselbeeren 26 —30 Pfg . , Himbeeren 35 Pfg . per Pfund.
Kleine Einmachgurken kosteten 40—45 Pfg . per 100 Stück,
Bohnen 12—14 Pfg ., Kartoffeln 5—6 Pfg . , Zwiebel 8 Pfg.
per Pfund.

' Stuttgart , 3 . September . Dem Filderkrautmarkt waren
etwa 900 Stück zugeführt. Preis 15 —20 Mark per 100
Stück.

ss Stuttgart , 3 . September (Schlachtviehmarkt) Zuge¬trieben 150 Großvieh, 181 Kälber, 330 Stück SchweineErlös aus hg Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischigeund ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Quai,
a) vollfleischige, von 81 bis 83 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 79 bis 80 Pfg ., Stiere und

Verständnislos starrte Eremia auf den Bater . » Was
kann ich tun ? "

„ Die Strafe auf dich nehmen .
" Hart und unerbittlich

fielen die Worte von den Lippen des Vaters.
Eremia griff um sich, als suche er nach einer Stütze.

»Ich soll den Mord auf mich nehmen ? " Er sah scheu nach
dem Bruder hin, der den Kopf die ganze Zeit über nicht
von den Armen gehoben hatte . „ Was einer getan hat,das muß er büßen. Da kann niemand helfen .

"
„ Er tat ' s um deinetwillen. Es ist nur gerecht, wenn

du die Strafe auf dich nimmst. Denk an die Seinen . Du
flehst allein. Was soll aus seinem Weibe und seinen Kindern
werden ohne ihn ? "

„ Ich will für sie arbeiten," sagte Eremia dumpf.
Der Vater lachte kurz auf . „ Deine Arbeit ! Du hast

dich bis jetzt kaum selbst erhalten. Ohne Dumitru gehenwir alle zugrunde.
"

Das Weib, das auf dem Boden vor ihrem Manne
Tiegen, rutschte auf den Knien zu Eremia hin. „ Erbarme
dich unser ! Nimm dem Kinde , das ich unter dem Herzenbage , den Vater nicht . Ich überlebe es nicht .

"
Der Bruder stöhnte dumpf auf.
» Ich soll mich einsperren lassen, vielleicht für immer,"

schrie Eremia verzweiflungsvoll. „ Ich kann es nicht . Ich
dachte, sterben zu müssen, als ich drei Monate lang ge¬
langen war , und ich soll es für mein ganzes Leben sein ? "

„ Wer spricht von deinem ganzen Leben '? Kein Menschwud glauben, daß du den Jlli tückisch umgebracht hast.« >e werden glauben, daß er dich gereizt hat, daß du ihn'w Jähzorn erschlugst. In zwei oder drei Jahren bist du
wieder frei .

" »
»Zwei bis drei Jahre ? " Er schlug die Hände wildvor das Gesicht. „ Ich ertrage es nicht ! "

„ Aber uns alle verderben sehen, das wirst du ertragen.Wenn sie deinen Bruder einsperren — "
Zum ersten Male kam Leben in Dumitrus Gestalt, er

richtete sich auf. „Mich sperren sie nicht ein," sagte er.
Eremia fuhr zurück, als er in die verwüsteten Zügedes Bruders sah und den Entschluß las , der sich unverkenn¬

bar darin ausprägte.
Plötzlich kam ein Gedanke über ihn, den die Ueber-

raschung bisher zurückgedrängt hatte. „Und Anninka ?" rief
er . „Soll sie für mich verloren sein ?"

„Das ist sie für jeden Fall, " sagte der Vater . „Ob du
die Strafe auf dich nimmst oder nicht, das ändert nichtsdaran . Oder glaubst du, daß ihr Vater sie dir jetzt, da
Jlli erschlagen ist, noch zur Frau geben würde ?"

Eremias Kopf sank auf die Brust hinab.
Da hörte man draußen Schritte und Stimmen.
„Sie kommen !" schrie Joana auf . Sie sprang in die

Kammer, riß die Kinder aus den Betten und drückte sie
vor Eremia auf die Knie . „ Bittet den Ohm , daß er euch
den Vater läßt !"

Der Vater nahm das kleine Kruzifix , das an der Tür
über dem Weihbrunnkessel hing . Feierlich tönte seine tiefeStimme durch das Schreien der Kinder : „Unser Heiland
trug die Schuld der Welt , trag ' du die Schuld für deinen
Bruder und sei gesegnet, verdirb ihn und sei verflucht !"

„Erbarme dich ! " schrie das Weib, mit der Stirn auf
den Boden schlagend . „Erbarme dich !" schrieen die Kinder.
„Tu 's um ihretwillen !" bat der Bruder.

Da ward die Tür aufgerissen . Die Aeltesten des Dorfes,
den Gendarmen an der Spitze, drangen in die Hütte . „Ere¬
mia Jrescu , du hast den Jlli Constantinescu erschlagen , ich
verhafte dich ! "

Jungrinder 1 . Qual , s) ausgemästetevon 94 bis 96 Pfg .,2 . Qualität b) fleischige von 90 bis 93 Pfg ., 3 . Qualitö:
(« geringere von 87 bis 89 Pfg . ; Kühe I . Qual . ») jum«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) Lltele
gemästete von 66 bis 68 Pfg, , 3 . Qualität o) geringer«von 46 bis 58 Pfg -, Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬kälber von 106 bis 108 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬kälber von 102 bis 105 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug-kälber von 98 bis 101 Pfg . S ch w e i n e 1 . Qualität ») jurr^e
fleischige 78 bis 79 Pfg ., 2 . Qualität d) schwere fette von
74 bis 77 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von — bis 70
Pfennig.
Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für
Obstvevwertung in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 I.

Angebote: Große Mengen Früh -, Herbst- und
Winteräpfel in den besten Handelssorten : K . Alexander,
Croncels, Gravensteiner, Luiken , Goldparmäne , Boskop,
Raumanns , Landsberger , Gold- und Graue Renetten ; frühe
und späte Tafelbirnen in großen und kleinen Posten von
zahlreichen Plätzen, in Preiselbeeren, Mirabellen , Reineclauden,
Zwetschgen , Hagebutten und Tomaten , ferner bedeutende
Mengen Mostobst, hauptsächlich aus dem Oberland und den
Oberämtern Brackenheini , Oehringen, Waiblingen und Winnen¬
den . Das Tafelobst ist vorzüglich ausgebildet und wird
von den meisten Züchtern vorschriftsmäßig verpackt, (Württ.
Einheitspackung gesetzt , gesch . Stempel „ Württ . Tafelobst"
m . Hirschhorn , D . R . G . M . 132968 .)

Nachfragen: in allen Obstarten von Früchte¬
handlungen, Obstgroßhandlungen,Konservenfabriken,Kantineu-
verwaltungen, Aepfelweinkeltereien , Kommissionsgeschäften,
Sanatorien und Privaten von zahlreichen Plätzen. Be¬
deutende Nachfragenaus dem Rheinisch -Westfälischen Industrie¬
gebiet und Norddeutschland. Nach hochfeinen Tafelfrüchten
und Zwetschgen staxke Nachfrage.

Adressen von Anbietern und Käufern, Auskunft
über Marktlage , Preise, Verpackung und Materialen jeder¬
zeit kostenlos . Kein direkter An- und Verkauf!

Obstpreise
auf dem Stuttgarter Engros - Markt am 3 . September.
Preiselbeeren 32—35 Mk. , Zwetschgen 13—16 Mk. , Mira¬
bellen 35—38 Mk. , Hagebutten 12 Mk.Pfirsiche25—40 Mk.,Brombeeren 30 Mk., Reineclauden 12— 16 M ., Weintrauben
30 Mk., Aepfel 6—13 Mk . , Tomaten 8—10 M . , Birnen
8 — 28 Mk. , alles per 50 Kg . Zufuhr sehr stark . Verkauf
lebhaft. Sortenpreise: Croncels 13 Mk., K . Alexander
12 Mk. , Codlins 10 Mk. , Falläpsel 6—8 Mk. , Geishirtle
28 Mk. , Williams , Jules Guyot , Gellerts Konkreßb -, D
Philippsb . 20—25 Mk. , Amanlis (sehr schön) 14—18 Mk.
Speckbirn 12 Mk. , geringe Lokalsorten 8— 10 Mk., per 50
Kg . Zufuhr in letzteren besonders groß. Die ersten Wein¬
trauben aus hies . Umgebung kamen in dieser Woche zu Markt
unter dem Namen „Zibeben" und wurden zu 30 Pfg . per
Pfund verkauft . Italien , u . sranzös . Weintrauben werden
in großen Mengen zu 20—25 Pfg . per Pfd . in Gitter-
kistchen angeboten. Auf dem Wilhelmsplatz waren ca . 450
Ztr . Fallobst angefahren, die flott szu 2,20 —2,70 Mk. per
Ztr . abgingen. Die O st ernte - Aussichten sind nachden neuesten Erhebungen für Württemberg Mitte August
für Aepfel 3,3 (unter mittel) für Birnen 3,7 (fast gering),
demnach seit unserem letzten Bericht im Juli wieder etwas
zurückgegangen.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 6 . September : Langsame Aufheiterung,

aufhören der Niederschläge , vorerst wann.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.

Noch einmal blickte Eremia in die voll Todesangst an
ihm hängenden Augen der Seinen , dann streckte er die
Hände den Stricken entgegen , die man gebracht hatte, ihn
zu fesseln. „Ja , ich erschlug ihn," sagte er ; dann ließ er
sich stumm durch die Nacht der nächsten Kreisstadt zuführen.

Fortsetzung folgt.

Nach dem Wetter.
Bös hat es in der Nacht gehaust,
Die Flur gepeitscht, den Wald gezaust.
Nun aber ward es wieder Tag
Und still nach Blitz und Hagelschlag.

Jedoch , so schön die Sonne scheint.
Das Krähenpaar , es grollt und greint
Und jammert laut und krächzt empört,
Daß ihm der Sturm das Nest zerstört!
Was wird aus unfern Kindern nun?
Was sollen wir im Winter tun?
Ach , wenn es schneit, wie wird es dann?
Den Schnupfen kriegt mein armer Mann!

Wie, Nachbar Spatz ? Noch immer frech?
Ihr sitzt doch auch im dicken Pech!
Auch euer Häuschen ist entzwei.
Und doch seid ihr vergnügt dabei!

Je nun, was ist denn groß passiert?
Nur immer stramm"

drauflos hantiert!
Nur zugegriffen frisch und fest!
Schon morgen steht das neue Nest!

Reinhard Volker.



Die Sparkasse Altensteig, E. G. m. b. H. («asienlokal r« Rathaus)
ave« Beträge« vo« 1—5000 Mk.nimmt jederzeit « vo« jeder Person *« _

ohne Rücksicht a«f de« Wohnort entgegen . WM" Zinsfntz 4 °/»
Altensteig.

Frisch eingetroffen:
^ .ItssstslA.

Kk8C>iSst8 -LnrkM.
lloe LItonsteigei ' Linwokne ^ okakt unä UmZobung run

Xsnntms , lia88 iok im Usudru äs ; Urrim 6 . 8 obne i üee,
odens Ial8ti ' L88s, ein

t 66tnÜ86tl68 LuktzUU
vsötkuet ksde unä empfehle mioli äskei' rui'

ünieetigung von öaupisnen , üebeilsreioknungon,
Voesnsoklägen , so^ i« in ösuau8M688ung6n

. . unk! übeeoknungsn. -

Uoeiisoktungsvoll

Kai-I tisug.

4-
-4
4-
4-
4-
4-
4^
4-
4-
4-
4-

Paul Schaupp ) Schlosserei,^
empfiehlt seineueueingerichtete

transportable

4-
4-
4-
4-

weitze und blaue
T«sel -Tmdeii
1 Pfd . 40 Pfg.
bei 3- 5 Pfd . 38 Pfg.
bei
Ltzn. Bnrgtzard jr.

Altensteig.
Ein geordnetes

Mädchen
im Alter von etwa 15 Jahren wird
zu Kindern für tagsüber gesucht.

Von wem ? — sagt die Exp . ds . Bl.

WM" Gesucht per 1. Oktober
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Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

t . . . M W
^- - angenommen für die bekannte Spin¬

nereiSchornrente -Ravensburg.
Die Agentur : I . A. Hanselmann.

Württembergische
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Vorrätig in der W . Rieker 'schen Buchhandlung,
L . Lauk , Alten steig.
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Guß und Eisenteilen
Gtahl, Kupfer, Messing re.
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Kristallzucker
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Verlobte.
Maria Leukhardt von Calw mit

Wilhelm Hirth von Stuttgart -
I Ostelsheim.
! Berta Schmidvon Zwieselberg-Heidel-

berg mit Eduard Kübler von
Untergröningen-Schramberg.

Gestorbene.
Neuenbürg : JohannesWeudler,85 I.
Stuttgart - Untertürkheim : Julius

Schauwecker, Verleger der Unter-
türkheimer Zeitung, 46 I.

Stuttgart : Paul Lee, Teilhaber der
Firma Berg u . Co.

Stuttgart : Theodor Mertz , Privatier,
68 I.
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Pfalzgrafenweiler.

Heinen
's Kunst -Msst -Extrakt

- - „Nnisol" -
vorrätig:

in Flaschen für 50 Liter Most
» » » 150 ^ „

empfiehlt aus frischer Sendung

Mk . 1.25
„ S .25
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